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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 
Anſtalten des Deutſchen 


wrezlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. Sautenburg: 
Gollud: Stabttämmerer Auſten. 
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Ein zwtimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Omen che Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Tinanzminiſterielle gtherze. 


Nach Zeitungsberichten hat Finanzminiſter 
Miquel beim Beſuch einer Tabaksfabrik in 
Elbing die Klagen über die Vertheuerung der 
ausländiſchen Tabaksblätter in Folge der Mit⸗ 
verzollung der Rippen mit der Bemerkung zu⸗ 
rückgewieſen: „Der Tabak muß immer noch 
mehr bluten.“ Eine Berichtigung dieſer ſelt⸗ 
ſamen Kundgebung eines Finanzminiſters auf 
Reiſen iſt bisher nicht erfolgt. Begreiflicher 
Weiſe hat der Vorgang in den Kreiſen der 
Tabaksinduſtriellen in Deutſ“ and ein gewiſſes 
Aufſehen hervorgerufen. So lange Fürſt Bis: 
marck am Ruder war, ſah man in Aeußerungen 
der e gewiſſermaßen nur einen 


eichstag dem letzten Ideal des früheren Reichs⸗ 


kanzlers, dem Tabaksmonopol feine Zuſtimmung 


verſagt hatte. Miniſter v. Scholz gefiel ſich 
darin, durch die Drohung: „Der Tabak muß 
bluten“, der Wiederaufnahme jenes unglücklichen 
Gedankens vorzuarbeiten. Seit Jahresftiſt iſt 
dieſes Schreckbild mit anderen von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt worden. Wenn heute ein 
Finanzminiſter dieſelbe Parole ausgiebt, ſo kann 
das nur heißen, daß die Regierung das Bedürf⸗ 
niß fühlt, höhere Einnahme⸗Erträge aus dem 
Tabak durch eine Reviſion des Geſetzes von 
1879 zu beſchaffen. An Bundesgenoſſen wird 
es ihr dabei bekanntlich nicht fehlen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie den Hebel bei dem importirten 
Tabak anſetzt. Die Klagen der inländiſchen 


Ceuilleton. 
Elmina. 


Von Adolf Reiter. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Johannes Lebrecht dachte heute daran und 
noch an ſo manches Andere. Er dachte an 
ſeine kümmerlichen Exiſtenzmittel und wie er 
auf Alles, was die Jugend erfreut und ver⸗ 
ſchönt, hatte verzichten müſſen. Einer Verbin⸗ 
dung hatte er nicht angehört, da er kein Geld 
beſaß, um fröhlich mit den Fröhlichen zu ſein; 
ja, der niederdrückende Hunger hatte bereits 
oft vor ſeiner Thür geſtanden; aber er hatte 
Energie und Ausdauer. Sein Ziel ſtand ihm 
unverrückbar vor Augen. Er hatte feine Se⸗ 
meſter gehörig ausgenützt und ſah nun ruhig 
dem erſten theologiſchen Examen entgegen. Die 
Natur hatte ihn zu dem erwählten Berufe ge⸗ 
wiſſermaßen prädeſtinirt; denn ſelten war einem 
Menſchen die Gabe der Beredſamkeit jo auf die 
Lippen gelegt, wie ihm — er wußte auch, 
welchen Werth dieſe Gabe für ſeine Zukunft 
hatte. Er war kein Schwärmer, ſondern ein 


2.) 


klug und kühl berechnender Kopf, der ſtets jede | ftehenden Herrn, der ihr etwas ſagte, 


Situation beherrſchte. Seine einzige Schwärmerei 
war die Liebe zur Mutter; ein inniges Band 
hatte die beiden einſamen, ſo an Entbehrungen 
gewöhnten Menſchen feſt umſchlungen. Er 
wollte morgen den Beſuch bei dem Konſiſtorial⸗ 
rath machen, den Empfehlungsbrief abgeben 
und dann an die Mutter ſchreiben. Zum Konſul 
wollte er nach einigem Ueberlegen zuletzt hin⸗ 
gehen. — „Ich bin jung und die ganze Welt 
ſteht mir noch offen!“ rief er plötzlich ent⸗ 
ſchloſſen vor ſich hin. 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


ländiſchen Tabak 


der 


M. Jung. 


Tabakproduzenten über die Konkurrenz der aus⸗ 
ländiſchen leichteren Tabake 
den Reichstag in Anſpruch genommen. Bald 
wurde eine Herabſetzung der inländiſchen Tabak⸗ 
ſteuer, bald eine ſtarke Erhöhung des Zolls von 
ausländiſchem Tabak verlangt, beides in der 
Abſicht, dem inländiſchen Produkt, welches dem 
Geſchmack der Raucher nicht entſpricht, günſtigere 
Verkaufsbedingungen zu verſchaffen. Dem 
Reichstag iſt in der letzten Seſſion eine Denk: 
ſchrift vorgelegt worden, welche neben einer 
Reihe techniſcher, auf das Geſetz von 1879 
bezüglicher Wünſche auch die Frage der 
Steuerermäßigung bez. Zollerhöhung erörterte. 
Das Ergebniß der in dieſer Richtung angeſtellten 
Erhebungen iſt ein negatives. Für eine Er⸗ 
mäßigung der Tabakſteuer iſt keine Regierung 
eingetreten, da die Thatſache feſtſteht, daß der 
Zollſchutz, den das Geſetz von 1879 dem in⸗ 
gewährt, im Verhältniß zu 
der früheren Beſteuerung des Tabaks nicht nur 


nicht abgemindert, ſondern im Gegentheil reich-] Tabakbau nur durch ein 


lich verdoppelt worden iſt. Man weiß ja auch, 
daß die preußiſche Regierung im Jahre 1879 
in ihrer Vorlage ein Verhältniß von Zoll und 
Steuer in Vorſchlag gebracht hatte, welches 
für das inländiſche Produkt erheblich ungünſtiger 
war, als das vom Reichstag beſchloſſene (45 zu 
85). 


ſteigende e inländiſchen Produktion, 
weiteres Zurückgehen der Preiſe und in 
Folge der Zunahme des Verbrauchs von in⸗ Fi 


ländiſchem Tabak ein entſprechendes Sinken 
der Einnahme aus dem Tabakzoll herbeiführen. 
Mit gleicher Beſtimmtheit haben ſich die Regie⸗ 
rungen gegen eine einſeitige Erhöhung des 
Tabakzolls ausgeſprochen. Auch dieſe Maßregel 
wird den Import vermindern, den in⸗ 
ländiſchen Tabaksbau ſteigern, die Ein⸗ 
nahmen ſchädigen und in Folge der Steigerung 
der Preiſe den Verbrauch einſchränken. Als 
dieſe Denkſchrift im Reichstage bei der Be⸗ 
rathung des Etats zur Diskuſſion gelangte, hat 
Schatzſekretär v. Maltzahn kein Bedenken ge⸗ 
tragen, zu erklären, daß, falls der Reichstag 
erneut Beſchlüſſe in der einen oder anderen 
Richtung fallen ſollte, die Regierung davon nur 


Er trat an's Fenſter; die Straße war an fie ſchien die Ko 
dieſer Stelle nicht breit, und er konnte in die] ſelbſt zu tragen, 


Freitag, den 24. Juli 


[Expevition: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 
| Infereten: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— 


1891. 


Inſertiansgebühr | 


bie 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nedaktion: 


inſoweit Notiz nehmen würde, als neue Gründe 


haben ſeit Jahren] für eine Abänderung des Geſetzes beigebracht 


werden würden. Daß das bei der Annahme 
der Reſolution Menzer wegen Ermäßigung der 
Tabakſteuer geſchehen ſei, hat bisher noch Nie⸗ 
mand behauptet. Ueberdies hat der Reichstag 
ſeinerſeits den Antrag auf Erhöhung des Tabak⸗ 
zolls wiederholt abgelehnt. Nichts deſtoweniger 


die Hoffnung, ein beſſeres Ergebniß herbeizu⸗ 
führen, noch nicht aufgegeben zu haben. Vor 


einigen Wochen (4. Juni) hat in Speier ge⸗ 


legentlich der pfälziſchen Tabakausſtellung eine 


Verſammlung von Jutereſſenten des Tabakbaues 


in Baiern, Heſſen, Baden und den Reichs⸗ 
landen ſtattgefunden, in der anerkannt wurde, 
daß 


Steuer dieſe Ueberproduktion nur noch ver⸗ 
mehren und eine Kataſtrophe herbeiführen würde. 
Dagegen wurde erklärt, „daß dem inländiſchen 


des Eingangszolls auf ausländiſchen Tabak 
(pro Zentner auf etwa 70 M.) geholfen werden 
kann.“ Dieſen Vorſchlag ſcheinen die Herren 


Intereſſenten gewiſſermaßen als ein Zauber⸗ 


mittel anzufehen, da nach der Behauptung des 


Berichterſtatters die Erhöhung des Zolls von 
Eine weitere Erhöhung des Zollſchutzes 85 auf 140 M. pro Doppelzentner die Reichs⸗ auf 
würde nur eine weitere, die Nachfrage über⸗ 


1 Ara 89. | nr Niet me auswärts: Berlin: 


„ u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


ſcheint ein Theil der einheimiſchen Produzenten] können fie nur bedeuten, 


die inländiſche Produktion zur Zeit den laubt, 
Bedarf überſteige, daß eine Verminderung ber | Ende 


e erhebliche Erhöhung hieran wollen wir noch 


Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 


befinden, als die 


Produzenten geringwerthiger 
ſchwererer Tabake. Bei dieſer Sachlage iſt es 
in der That kaum denkbar, daß Finanzminiſter 
Miquel durch ſeine Aeußerung in Elbing ſeine 
Bereitwilligkeit ausgedrückt haben ſollte, in die 
ihm von den Intereſſenten in Speier geſtellte 
Falle zu gehen. Wenn alſo die Elbinger Worte 
des Miniſters überhaupt einen Sinn haben, ſo 
daß eine gleichzeitige 
Erhöhung der Steuer⸗ und der Zollſätze in 
Ausſicht genommen ſei, für die aber, da damit 
dem inländiſchen Tabakbau der Strick um den 
Hals gelegt würde, im Reichstage eine Majorität 
nicht zu finden wäre. Angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage iſt die Vermuthung aufgetaucht, Herr 
Miquel habe ſich in Elbing einen Scherz er⸗ 
um einer unbequemen Erörterung ein 
zu machen, ohne daran zu denken, daß 
„Scherze“ dieſer Art geeignet ſind, in den 
Kreiſen einer der größten deutſchen Induſtrien 
Beunruhigung hervorzurufen. Im Anſchluß 
folgender Nach⸗ 
richt aus Königs berg i. Pr. hier Raum geben: 
In hieſigen konſervativen und der Regierung 
naheſtehenden Kreiſen verlautet beſtimmt, es 
ſtehe unſerer Provinz in den nächſten Monaten 
der Beſuch noch anderer Miniſter be⸗ 
vor. In erſter Reihe dürfte ſich dieſe Nachricht 
den Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden be⸗ 


einnahmen um mindeſtens 15 Mill. M. erhöhen | ziehen, dem man bereits in den letzten Tagen 


würde. Das iſt der Köder, mit dem die Tabak⸗ 


bauer im Elſaß und in der Pfalz den Herrn 


nanzminiſter für ihre Pläne zu gewinnen 


hoffen. Natürlich vergeblich. Denn für jeden 
Doppelzentner inländiſchen Tabak, um den in 


Folge der Zollerhöhung in Zukunft der Ver⸗ 
brauch ſteigen würde, entginge der Reichskaſſe 
die Differenz zwiſchen den bisherigen Steuer⸗ 
bezw. Zollſätzen (d. h. 40 M. 
würde die Einfuhr ausländiſchen 


Umfange zurückgehen. Den Vortheil würde, wie 
das übrigens ſchon in der Denkſchrift ausgeſprochen 


iſt, der Tabakbau nur in denjenigen Anbaugebieten | Montag früh 6 Uhr eintraf. 


haben, welche, indem ſie einen, das ausländiſche 
Erzeugniß theilweiſe erſetzenden, zur Zigarren⸗ 
fabrikation geeigneten Tabak zu liefern ver⸗ 
mögen, ohnehin ſchon in günſtigerer Lage ſich 


ihm eder Fenſter ſehen. — Es Erzählung komiſche Bewegungen machen, als 


war dort alles dunkel. 
„Vielleicht wohnen da auch Studenten, die 


ausgegangen find, um fi im Kreiſe guter Lachen. 
Freunde und froher Zecher des jungen Lebens] bevorzugt 
zu freuen,“ murmelte er vor ſich hin. In der | fie und wer find fie? 


zweiten Etage war Licht. 


in ein gemüthliches, trauliches Stübchen, 
nicht gerade luxuriös eingerichtet war, 


Die eleganten Vor⸗ nicht, denn dazu war er 
hänge waren zur Seite gezogen und man ſah] machte 


ob ſie einzelne Perſonen karrikirte, 
erfolgte immer wieder ein neues herzliches 


Es erfaßte Johannes Neid gegen den 


Sie war eine Schauſpielerin, und der 


guten Geſchmack verriet. Neugierig durchmaß] Herr war ihr Geliebter, der das Recht hatte, 


er das Zimmer mit ſeinen Blicken, um die Be⸗ 


wohnerin deſſelben zu entdecken; denn daß es] hannes 


eine Dame war, hatte er bereits erfahren. Er 


mit ihr zu ſoupiren. Aergerlich ſtand Jo⸗ 


Stübchen zu. „O, ich Narr, ſtehe noch lange 


ſuchte vergeblich, aber augenſcheinlich mußte] da, um mir das fkandalöſe Schauspiel anzuſehen!“ 


man dort auf Beſuch warten, denn ein zier⸗ 
licher Theetiſch war ſervirt. 


einem jungen, elegant gekleideten Herrn. 


Johannes konnte] keine Ruhe finden. 

ſich von dieſem anheimelnden Bilde nicht trennen. kleine 
Endlich ging die Thür auf und herein trat | Lockenk 

ein reizendes junges Mädchen, gefolgt von] dem entzückend 


Er ſuchte ſein Bett auf, 
Immer noch ſtand die 


näherte fi dem Fenſter und ſchaute hinaus, hinüber. 


ann — ſo ſchien es Johannes — auch nach 
ſeinem Fenſter. 

zurückziehen, als fie fi nach dem hinter ihr 
und ihm mit dem 
gab. Dann gingen Beide zum Theetifch, 
unſer Kandidat der Theologie, welcher ſie faſt 
athemlos beobachtete, f 
Augen und dem ſchön 
genug bewundern. Die moderne Friſur ſtand 
ihr prächtig, und alle ihre Bewegungen hatten 
etwas ſo natürlich Anmuthiges und Feſſelndes, 


daß Johannes keinen Blick von ihr wegwenden wieder lag d 


mochte. Es wurde da drüben viel gelacht und 


umwandte eifrig beſchäftigt, einen Kranz zu flechten, 
Fächer einen leichten Schlag | als er genauer hinſah, erkannte er in ihr 
und ſchönes vis-A-vis. 


Er ſtand an dem Ufer eines Flüßchens, ihm 


Er wollte ſich ſchon diskret] gegenüber war eine große, voll blühende Wieſe. 


In dieſer Blumenpracht ſaß ein junges Mädchen, 


Er wollte hinüber, fand aber keine Ueber⸗ 


| konnte das feine zarte] gangsſtelle und lief nun am Ufer ſuchend hin 
Geſicht der jungen Dame mit den lebhaften] und her. 
geformten Munde nicht nickte und 


zu ſchlagen, daß er entſetzt zurückſprang. 


en jungen Mann. — Von wo kamen | Ein Netz 


zierliche Dame von drüben mit dem | war, 
öpfchen, den graziöſen Bewegungen und | Fenfter. 
lachenden Munde vor ihm, und] nachtsſtunde; er hatte nur eine 
Sie | dieſes Bild nahm er noch in feine Träume mit ſchlafen. 


auf agrariſcher Seite den Vorwurf gemacht hat, 
daß er fi den anderen beiden Miniftern nicht 
angeſchloſſen hatte. 
— ——— 
Neutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli. 
— Der Kaiſer kehrte am Sonntag früh 


) und zugleich] 9 Uhr von dem Ausfluge nach Loebſaaſen zu⸗ 
Tabaks dieſer rück und hielt Nachmittags Gottes dienſt an Bord. 
exorbitanten Zollerhöhung gegenüber in großem] Die „Hohenzollern“, ſowie 


„Prinzeß Wilhelm“ 
verblieben vor Bodö bis zur Ankunft des Aviſo 
„Jagd“, welch' letzterer mit dem Kabinetskurier 
Sodann ging die 
Fahrt weiter nach Tromſö, wo die Schiffe um 
12 Uhr Abends eintrafen. Am Dienſtag Morgen 
um 8 Uhr reiſte alsdann der Kaiſer bei ſehr 
ſchönem Wetter von Tromſö direkt nach dem 


ſten der Unterhaltung meift , Blumenkette darüber; dieſe wurde zur Brücke 
denn er ſah ſie öfter zu ihrer | und er ging nun leicht und ſicher hinüber, aber 


— das Mädchen war verſchwunden! Einſam 


und dann ſtill lag die weite Wieſe, und nur ein bunt⸗ 


ſchillernder Schmetterling gankelte über den 
Blumen. Er, der Jüngling, wurde zum Knaben. 
in der Hand, verfolgte er den 


Mann und Frau ſicher | Schmetterling, welcher von einer Blume zur 
zu aufmerkſam und andern flog. 
ihr zu ſehr den Hof. Ob fie im Theater] haben, 
das | geweſen waren? Ja, er hatte das Richtige ge⸗ 
indeß rathen. 


Glaubte der Knabe ihn ſicher zu 
dann flog jener pfeilſchnell wieder davon, 
um ein paar Schritte weiter ſich niederzulaſſen. 
Die Jagd hatte fein Blut erhitzt — ſeine 
Wangen glühten, und als er laut ausrief: 
„Warte nur, ich bekomme Dich doch!“ da er⸗ 


Noch ganz erregt von dem Traume, richtete 
er ſich auf. Der Mond ſchien ſilberhell und 


vom Fenſter auf und wandte ſich ſeinem wachte er. 


aber konnte lange] beleuchtete das Stübchen wie mit Tageslicht. 


Er bedauerte, daß der ſchöne Traum zu Ende 
warf ſich in den Schlafrod und trat an's 
Eine Kirchenuhr ſchlug die Mitter⸗ 
Stunde ge⸗ 
Drüben war alles dunkel. Wie un⸗ 
behaglich war es ihm! Aber woher? Er 
hatte ſich bis jetzt doch keine Phantaſterieen ge⸗ 
ſtattet. — Unwillig über ſich ſelbſt trat er vom 
Fenſter zurück und legte ſich zu Bett, aber 


und wiederum fand er keine Ruhe, bis ihn gegen 
fein | Morgen endlich der Schlaf übermannte. 


Erſt als die Sonne hell und warm in ſeine 
Stube ſchien, erwachte er. Schnell kleidete er 
ſich an, trank währenddeſſen den Kaffee und 


Der hübſche Mädchenkopf von drüben] unternahm darauf einen Spaziergang. Er ging 
winkte ihm neckiſch zu. Jetzt wollte] durch die ſchöne Hauptſtraße, die nach dem 
er das Flüßchen durchwaten; aber da fing es | Lindenthal führte, 

an zu brauſen und zu ſchäumen und hohe Wellen] nach dem Garten, 
Und | umgab. Hier, 
as Wäſſerchen ruhig und klar vor | Garten, 


verfolgte dann die Chauſſee 

der die Villa Marienruh 
an dem einen Eingang in den 
ſtand Elmina im weißen Morgenkleide 


ihm und das wunderſchöne Mädchen warf eine | und Johannes war überraſcht von der unge⸗ 


Nordkap ab. Im Laufe des Nachmittags kamen 
bei Soeroen zahlreiche Walfiſche in Sicht; um 
11 Uhr ging die „Hohenzollern“ beim Nordkap 
vor Anker, und gleich darauf begab ſich der 
Kaiſer mit Gefolge an Land, um das Nordkap 
zu beſteigen. Nach einſtündigem Marſch wurde 
der vordere Rand des Plateaus erreicht. Trotz 
heftigen Windes war die Spitze des Nordkaps 
in dichten Nebel gehüllt. Nach dem Frühſtück, 
welches auf der Höhe eingenommen, wurde der 
Abſtieg angetreten, und um 4 Uhr war der 
Kaiſer zurück, an Bord der „Hohenzollern“, 
welche darauf die Fahrt nach Hammerfeſt fort⸗ 
ſetzte, wo ſie Mittwoch früh um 11 Uhr eintraf 
und vorausſichtlich 24 Stunden verbleiben wird. 

— Die Kaiſerin erfreut ſich, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt, mit ihren Söhnen in Felix⸗ 
ſtowe (Suffolk) des beſten Wohlſeins. Dieſelbe 
weilt dort unter dem Namen der „Gräfin von 
Ravensberg“ und bewohnt mit den Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar eine von einem 
Garten umgebene Villa „South Beach“, während 
die drei älteren Prinzen mit ihrem Gouverneur, 
dem Major von Falkenhayn, die in der Nähe 
gelegene „South Cottage“ bezogen haben. Das 
Wetter hat bisher den Aufenthalt der Kaiſerin 
begünſtigt, und Bäder ſowohl als Seeluft üben 
einen ſtärkenden Einfluß auf die Geſundheit der 
Prinzen aus, welche den größten Theil des 
Tages mit ihrer Mutter im Freien verleben. 
Bisher wurde die Seeküſte nur einmal ver⸗ 
laſſen, um in Windſor der Königin einen mehr⸗ 
ſtündigen Beſuch abzuſtatten. Königin Viktoria 
kannte bis dahin nur den älteſten der Prinzen, 
welcher bereits zum Jubiläum im Jahre 1887 
feine Eltern nach England begleitet hatte; nun: 
mehr hat die Kaiſerin aber ihre fünf älteren 
Söhne der Urgroßmutter vorſtellen können und 
durch dieſen Beſuch die Königin lebhaft erfreut. 
Im Uebrigen lebt die Kaiſerin in Felixſtowe 
in privater Zurückgezogenheit und empfängt 
keine Gäſte, während das anweſende Publikum 
das Inkognito der Kaiſerin vollauf beachtet. 
Am Sonntag ließ dieſelbe durch den Lehrer 
der Prinzen, Kandidaten Keßler, in „South 
Beach“ den Hausgottesdienſt abhalten, dem die⸗ 
ſelbe mit den Prinzen und der Umgebung bei⸗ 
wohnte und zu dem auch das Dienſtperſonal 
Zutritt erhalten hatte. 

— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt unterm 
geſtrigen Tage: Heute Vormittag hat in Berlin 
zwiſchen Mitgliedern der Regierung und einer 
Anzahl von Vertretern der hervorragendſten 
Getreidefirmen Deutſchlands, welche auf aus⸗ 
drücklichen höheren Wunſch zu dieſem Behufe 
nach Berlin gekommen waren, eine Konferenz 
ſtattgefunden. Ob es ſich um eine abermalige 
Erwägung der Ermäßigung der Getreidezölle 
oder nur um die Feſtſtellung der etwa in 
Deutſchland vorhandenen Kornvorräthe handelt, 
vermögen wir nicht zu ſagen. 

— Bei Berathung des Eiſenbahnminiſters 
Thielen mit den Vertretern des bergbaulichen 
Vereins handelte es ſich nach der „Köln. 
Volkszeitung“ um den Plan des Miniſteriums 
zur Beſchaffung eigener Waggons ſeitens der 
Großinduſtrie. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Uebergangsbeſtimmungen zur Ausführung des 
Patentgeſetzes vom 7. April 1891. 

— Eine eigenthümliche Nachricht kommt 
aus Bremen. Dort ſoll nämlich die nun fertige 
Trunkſuchtsvorlage auf der am 21. September 


wöhnlichen, ernſten Schönheit des jungen 
Mädchens. Grüßend lüftete er den Hut. 

Sein Gruß wurde zwar etwas zögernd aber 
freundlich erwidert. Wie noch nie in ſeinem 
Leben, fühlte er ſich an dieſem Morgen ſo leicht 
und wohl. Eine erhöhte Lebensfreudigkeit be⸗ 
lebte ſein Blut. Machte es die fröhliche 
Frühlingsſonne, die ſich in unzähligen Lichtern 
in dem taufriſchen Graſe ſpiegelte? Oder war 
es der Jubel der Vögel, die ſchmetternd ihre 
Lieder hinaustönen ließen in den blauen Aether? 
Alle Gedanken an die Zukunft ruhten in ihm 
und mit ihnen alle ehrgeizigen Pläne. Es war 
ſo friedlich ſtill um ihn, nur hie und da traf 
er auf den ſchönen Feldern, über welche er 
ſchritt, einen beſchäftigten Landmann an. Er 
lenkte ſeine Schritte nach der Haupt⸗Villegiatur 
der Stadt und kam ſo auf einem anderen Wege 
nach ſeiner Wohnung neu belebt uud heiter zu⸗ 
rück. Heute wollte er nur den einen Beſuch 
bei Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Moll machen. 

Der geiſtliche Herr ſaß in ſeinem Studier⸗ 
zimmer, als Johannes ihm gemeldet wurde. Er 
hatte die Mutter des jungen Mannes genau 
gekannt, denn ſie war ſeine Schülerin geweſen, 
als er, noch ein junger Kandidat, bei ihrem 
Vater als Hauslehrer fungirte. Dies war 
freilich ſchon länger als vierzig Jahre her. 
Dr. Moll war kein Fanatiker. Er erfaßte die 
heiligen Lehren des Chriſtenthumes mit dem 
Gemüth und bethätigte fie im Leben mit der 
größten Gewiſſenhaftigkeit. Eine hohe Milde 
zeichnete ſeine überall geliebte und geſchätzte 
Perſönlichkeit aus, und da er die Menſchen 
nur nach dem perſönlichen Werthe betrachtete, 
ſo war er auch mit dem katholiſchen Konſul 
del Reguero in dem Lindenthal eng befreundet 
und ein dort gern geſehener Gaſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Breſt, 22. Juli. Der Dampfer „Neko“ 
der deutſchen Dampfſchifffahrt ⸗Geſellſchaft 
„Kosmos“ in Hamburg iſt geſtern im Kanal 
von dem engliſchen Dampfer „Staincliffe“ an⸗ 
gerannt; der „Neko“ ſank binnen drei Minuten. 
Die 38 Mann der Beſatzung und die 12 
Paſſagiere ſind durch einen engliſchen Schiffer 
gerettet worden und Abends in Breſt ein⸗ 
getroffen. Unter den Paſſagieren be⸗ 
fanden ſich elf nach Montevideo reiſende deutſche 
Miſſionäre. Der Steamer „Staincliffe“ hat, 
nachdem er den Dampfer „Neko“ angerannt 
hatte, feine Fahrt fortgeſetzt. Der Kapitän des 
„Neko“ hielt anfänglich die Beſchädigung nicht 
für bedeutend und glaubte mit Hilfe der Pumpen 
den nächſten Hafen erreichen zu können. Das 
Schiff ſank plötzlich ſo raſch, daß nur Zeit blieb, 
die Boote auszuſetzen. 

London, 22. Juli. Der Lordmajor 
von London iſt anläßlich des dem deutſchen 
Kaiſer ſeitens der City bereiteten Empfanges die 
Baronetwürde verliehen worden. 

Knoxville, 22. Juli. In Coalkreek und 
Briceville in Tenneſſee find ſchwere Unruhen 
ausgebrochen; die ſtrikenden Bergarbeiter be⸗ 
ſchoſſen die als Erſatz zur Arbeit geſchickten 
Sträflinge und die bewachenden Soldaten. Die 
Strikenden beherrſchen die Telegraphenlinie. 
Die Erklärung des Belagerungszuſtandes ſteht 
bevor. Eine größere Truppenmacht mit 
Mitrailleuſen wird vorrücken. Es wird ein 
ernſter Zuſammenſtoß befürchtet. 

— — 


ſtattfindenden Jahresverſammlung des deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
zur Berathung kommen. Die Berichterſtattung 
wird ber Präſident des Vereins Oberbürger⸗ 
meiſter Strudmann (Hildesheim) übernehmen, 
und man hofft, auf Einladung Vertreter der 
höchſten Reichsbehörden erſcheinen zu ſehen. 
— Das Eigenthümliche liegt darin, daß eine 
Regierungsvorlage einem Privatverein zur 
öffentlichen Begutachtung übergeben wird, ehe 
noch die Vorlage weiteren Kreiſen zur Kritik 
zugänglich gemacht wurde. Auf die Vorlage 
ſelbſt ſind wir geſpannt. 

— Außer der Landgemeindeordnung hat 
der König noch das Wildſchadengeſetz und die 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen während 
des Aufenthaltes in England vollzogen. 

— Der zehnte deutſche Turntag wurde am 
Montag unter Theilnahme von Vertretern aus 
allen Theilen Deutſchlands und Deutſch-Oeſter⸗ 
reichs in Hannover eröffnet. Beſchloſſen wurde, 
die Beurtheilung der Muſterriegen nur durch 
zwei Kampfrichter erfolgen zu laſſen, deren Be⸗ 
urtheilung ſich auf Ausführung der Uebungen 
und das Geſammtverhältniß der Riege zu er: 
ſtrecken hat. Nach einem weiteren Beſchluſſe 
ſollen auf den Turnfeſten auch von den einzelnen 
Turnvereinen oder Gauen vorbereitete Turn⸗ 
ſpiele neben den Muſterriegen vorgeführt werden 
dürfen. Dieſe Turnſpiele müſſen dem Turn⸗ 
ausſchuſſe vorher angemeldet werden, der einen 
beſonderen Spielwart ernennt. 

— Das Stöcker'ſche „Volk“ giebt zur Stich⸗ 
wahl in Kaſſel⸗Melſungen die Parole aus: 
„Wählt keinen Kandidaten der Mittelparteien!“ 
Das heißt, wählt den Sozialdemokraten! — 
Dem ſozialdemokratiſchen Parteifonds hat, wie 
die „Saalezeitung“ aus ſozialdemokratiſchen 
Kreiſen erfährt, Herr Singer eine Summe von 
100 000 Mark zu Agitationszwecken überreicht. 
Damit erledigt ſich die Nachricht verſchiedener 
Blätter, daß Herr Singer ſein Vermögen durch 
Legat ſeiner Partei vermacht hat. — Woher 
dieſe 100 000 Mk. ſtammen, darüber iſt nichts 
bekannt. 

— Aus Bochum 21. Juli wird gemeldet: 
Dem Chef⸗Redakteur Fusangel iſt mit Rückſicht 
auf ſeine angegriffene Geſundheit ein Straf⸗ 
antritts⸗Aufſchub bis zum 1. September be⸗ 
willigt worden. Derſelbe wird unverzüglich 
eine längere Erholungsreiſe antreten. 
————— ee 


Ausland. 


Belgrad, 21. Juli. Am Mittwoch früh 
hat der junge König Alexander von Serbien 
unter Kanonenſalven und Glockengeläute von 
Belgrad aus mittelſt Separatdampfers die 
Reiſe nach Rußland angetreten. An dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Stationsplatze waren außer 
den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden 
die Geiſtlichkeit, der öſterreichiſch-ungariſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, der rumäniſche Geſandte und der 
diplomatiſche Agent Bulgariens zur Verab⸗ 
ſchiedung anweſend. — An die Reiſe des Königs 
nach Petersburg und Wien knüpfen ſich immer 
neue Gerüchte. So wird jetzt gemeldet, der 
junge König werde Mitte Auguſt auch den 
deutſchen Kaiſer beſuchen. — Nach der „Köln. 
Ztg.“ knüpfen die ſerbiſchen Regierungskreiſe 
an die Petersburger Reiſe des Königs bedeutende 
Hoffnungen. Namentlich glauben ſie, es werde 
den maßgebendſten Regierungsfaktoren während 
ihrer Anweſenheit in Petersburg gelingen, den 
Zaren zur Parteinahme für großſerbiſche Be⸗ 
ſtrebungen gegenüber den großbulgariſchen zu 
beſtimmen. In Belgrader Regierungskreiſen 
glaubt man, Perſiani's Zureden zur Reiſe des 
Königs nach Rußland ſeien auf die Initiative 
des Zaren zurückzuführen. Man erwartet ein 
entſchiedenes Farbebekennen der ruſſiſchen 
Diplomatie. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Ueber einen 
türkiſch⸗montenegriniſchen Zwiſchenfall, der durch 
das Schießen türkiſcher Truppen auf ein monte⸗ 
negriniſches Schiff entſtanden iſt, wird aus 
Cettinje gemeldet: Die Regierung hat die 
Schifffahrt auf dem Skutari⸗See eingeſtellt und 
iſt entſchloſen, von der Pforte wegen der Be⸗ 
ſchießung eines montenegriniſchen Schiffes durch 
türkiſche Soldaten Schadloshaltung zu ver⸗ 
langen. 

Luxemburg, 21. Juli. Der Groß⸗ 
herzog beabſichtigt einen feierlichen Einzug zu 
veranſtalten. Bei der Feierlichkeit wird Kaiſer 
Wilhelm ſich nicht vertreten laſſen. — Auf den 
Wunſch des Großherzogs ſoll lediglich eine 
Landesfeier ſtattfinden, die ſich in einem möglichſt 
engen Rahmen abſpielen ſoll. Aus dieſem 
Grunde hat ſich auch die Frau Erbgroßherzogin 
von Baden, die Tochter des Großherzogs 
Adolf, nach Luxemburg begeben, während ihr 
Gemahl auf Weſterland geblieben iſt. 

Paris, 21. Juli. Präſident Carnot hat 
geſtern Vormittag den Miniſter des Aeußern, 
Ribot, empfangen, dem die amtliche Anzeige 
zugegangen iſt, daß die Regierung von Haiti 
bereit iſt, die geforderte Genugthuung zu leiſten 
und der Wittwe des erſchoſſenen Rigaud einen 
Schadenerſatz von 80 000 Franks zu zahlen. — 
Damit wäre auch dieſer Streitfall aus der 
Welt geſchafft. 


Provinzielles. 


+ Gollub, 23. Juli. Seit 8 Wochen 
iſt über die hieſige Grenze von Rußland kein 
Getreide geſchafft, das Getreide wird in Ruß⸗ 
land zurückgehalten, weil bei der ungünſtigen 
Witterung die Händler für die nächſte Zeit 
noch auf höhere Preiſe rechnen. Vorräthe ſind 
in Rußland vorhanden. In dieſer Woche ſind 
kleinere Transporte Getreide über die Grenze 
nach Preußen geſchafft. — Sehr ungünſtig iſt 
das diesjährige Wetter zur Heu- und Kleeernte 
geweſen; das Rauhfutter iſt durch den vielen 
Regen ſehr entkräftet. Die Hoffnung des Land⸗ 
wirthes iſt jetzt auf einen guten Ertrag der 
Sommerung gerichtet, wir wollen wünſchen, 
daß dieſe Hoffnung in Erfüllung gehen möge. 

Roſenberg, 21. Juli. Am Donnerstag 
der vorigen Woche fiel einer der Leute des 
Maurer⸗ und Zimmermeiſters Herrn Hildebrandt 


Schloſſes in Fi ester „ beſchäftigt war, aus 
der Dacheshöhe o unglücklich auf eine Stein 
treppe, daß er ſoſd tobt war. Der Verunglückte 
und ein anderer Arbeiter ſaßen auf einem 
Brette, das von Seilen gehalten wurde and 
arbeiteten an der Schloß wand. Pidplib lieg 
der eine Arbeiter vom Breite in ein Fenſter, 
wodurch der Andere das Uebergewicht bekam 
und hinabſtürzte. Der Verunglückte hinterläßt 
Frau und drei unmündige Kinder. 

Marienwerder, 21. Juli. Die Stelle 
eines Inſpektors für das hieſige Schlachthaus 
iſt zur Beſetzung vom 1. Oktober d. J. ab 
ausgeſchrieben. Bedingung iſt, daß Bewerber 
die Prüfung für Thierärzte mit Erfolg ab⸗ 
gelegt hat. 

Schlochau, 21. Juli. An dem zweiten 
Inſpektor des Gutes Zechlau, hieſigen Kreiſes, 
iſt am vergangenen Sonnabend eine abſcheuliche 
That verübt worden, die auf einen Racheakt 
ſchließen läßt. Derſelbe iſt Vormittags am 
Ufer der Brahe, unweit der Chauſſee, von 
zwei Strolchen plötzlich überfallen, durch Schläge 
auf den Kopf betäubt und durch Meſſerſtiche 
in den Kopf und Unterleib ſo erheblich verletzt 
worden, daß er noch ohne Bewußtſein darnieder⸗ 
liegt und an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Um den Inſpektor am Schreien zu hindern, 
wurde ihm von den Thätern der Mund mit 
alten Fußlappen verſtopft. Der That dringend 
verdächtig ſind zwei Männer, von denen der 
eine einen kurzgeſchorenen Bart trägt. 

(N. W M.) 

Pelplin, 21. Juli. Die Zuckerfabrik 
Pelplin wird auf der am 8. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung ihren Aktionären 
die Vertheilung einer Dividende von 7,5 pCt. 
vorſchlagen. 

Dirſchan, 22. Juli. Geſtern fand die 
General⸗Verſammlung der Aktionäre der Zucker⸗ 
fabrik Lieſſau ſtatt. Da die Jahresrechnung 
mit einer Unterbilanz von 166 Mk. abſchließt, 
konnte eine Dividende nicht gewährt werden. 

Zoppot, 21. Juli. Ein achſjähriges 
Mädchen, welches in der vergangenen Woche 
in einem benachbarten Waldbezirk beim Blau⸗ 
beerenſammeln von einer Kreuzotter in den 
Fuß gebiſſen wurde, iſt der Blutvergiftung er⸗ 
legen, da die ärztliche Hülfe zu ſpät aufgeſucht 
wurde. 5 

Oliva 22. Juli. Herr Hauptmann a. D. 
Richard Dultz hierſelbſt iſt zum Gemeinde- und 
Amtsvorſteher der Gemeinde Oliva auf eine 


und für das gedachte Amt beſtätigt worden. 
Elbing, 21. Juli. 


aus Chriſtburg, welcher Bei der Neparalur des 


fernere Amtsdauer von ſechs Jahren gewählt 


Zu den Tauben des 
Hofbeſitzers Damm in Gr. Steinort hat ſich 
eine Brieftaube geſellt, die wahrſcheinlich von 
einem Raubvogel dorthin verſchlagen worden 


iſt. Sie trägt den Stempel „323 Thorn nach 
Königsberg, Fortifikation Königsberg“ und iſt 
bereits nach dorthin abgeſchickt worden. 

Königsberg, 21. Juli. Ueber einen be⸗ 
dauerlichen Vorfall wird der „K. H. Z.“ vom 
Kuriſchen Haff gemeldet: Die beiden Söhne 
der Fiſcherwirthe Weſtphal und Tenke aus 
Löckerort und Karkeln waren ſeit längerer Zeit 
einander feindlich geſinnt. Schon zu verſchiedenen 
Malen war es zwiſchen den beiden jungen 
Leuten zu Reibereien gekommen, die jedoch durch 
das Dazwiſchentreten anderer Perſonen ge⸗ 
ſchlichtet wurden. Am Donnerstag vergangener 
Woche begab ſich nun der junge Weſtphal in 
einem Boot allein auf das Haff, und hier kam 
es, daß er mit ſeinem Rivalen, der gleichfalls 
in einem Boot allein war, zuſammenſtieß. 
Tenke ruderte an das Weſtphalſche Boot heran, 
ſprang hinein, und es begann nun ein Ringen 
auf Leben und Tod. In nicht zu weiter Ent⸗ 
fernung befanden ſich Fiſcherböte aus Loye, 
deren Inſaſſen das Schreien hörten. Doch als 
zwei Böte ſich dem Kampfplatz näherten, kenterte 
hier der ſchwankende Kahn und die kämpfenden 
jungen Leute ſtürzten ins Haff. Als die Fiſcher 
zur Stelle waren, wurden zwar beide Verun⸗ 
glückte lebend aus dem Waſſer gezogen, jedoch 
war Weſtphal bereits ſo ſchwach, daß er bei 
der Heimfahrt trotz aller angewendeten Mittel 
verſchied. Da Tenke es geweſen, der den 
Kampf begonnen, iſt gegen denſelben bereits die 
Unterſuchung eingeleitet worden. Der Er⸗ 
trunkene ſoll der einzige Sohn ſeiner Eltern 
geweſen ſein. 

Königsberg, 22. Juli. Ein recht be⸗ 
dauerlicher Unfall hat ſich am 15. d. gegen 
Abend in dem Badeorte Rauſchen ereignet. 
Der früher hier, jetzt in Berlin wohnhafte 
Buchhalter W. befand ſich ſeit kurzem mit 
ſeinem 15 Jahre alten Sohn in Rauſchen. Am 
genannten Tage machte der junge Mann von 
einem Pfahle, in dem Glauben, daß das Waſſer 
an dieſer Stelle tief ſei, einen Kopfſprung und 
ſchlug mit dem Hinterkopfe derartig auf den 
Grund, daß er beſinnungslos aus dem Waſſer 
geholt und in die hieſige Klinik gebracht werden 
mußte. Von ärztlicher Seite wurde hier feſt⸗ 
geſtellt, daß der Verletzte einen theilweiſen 
Bruch der Genickwirbelſäule erlitten hat. Die 
Verletzung iſt jo gefährlich, daß an der Erhal⸗ 
tung des jungen Lebens ſtark gezweifelt werden 
muß 7 K. A. 3.) 


Goldap A Juli. Das dem Herrn 


Bornemann Ant Abrahamsruhe iſt 
für 8 Beſitz eines Herrn 
Blohm⸗Königs berg ergegangen. 

Tilſit, 21. Juli. Der 17. Of preußiſche 
Gewerbetag wird hier am nächſten Sonnabend 


ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht der 
Verwaltungsbericht des gewerblichen Zentral⸗ 
vereins und ein Vortrag des Chemiters Herrn 
Feyerabendt: Ueber Darſtellung und Anwendung 
des komprimirten (zuſammengepreßten) Sauer⸗ 
ſtoffgaſes unter Vorführung von Verſuchen. 

Tilſit, 21. Juli. Der Wahlkampf zur 
Reichs tags⸗Nachwahl iſt gegenwärtig hier aufs 
heftigſte entbrannt. Mit welchen Mitteln er 
auf konſervativer Seite auch diesmal wieder 
geführt wird, davon giebt die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
ein paar Beiſpiele. In der Umgegend von 
Heinrichswalde treibt ein konſervativer Agitator 
ſein Unweſen, der, um Herrn v. Reibnitz bei 
den ſog. kleinen Leuten zu verdächtigen, dieſen 
erzählt Herr v. Reibnitz wolle, wenn er gewählt 
ſei, den Tagelohn auf 60 Pf. herabſetzen 
laſſen und die Getreidezufuhr der polniſchen 
Juden aus Rußland verbieten, damit der 
Scheffel Roggen im Preiſe auf 5 Thlr. ſtiege. 
Im Gegenſatze dazu erzählt ein konſervativer 
Großgrundbeſitzer ſeinen benachbarten liberalen 
Standesgenoſſen, Herr v. Reibnitz habe ihre 
Arbeiter aufgewiegelt; er habe ihnen verſprochen, 
wenn er gewählt würde, ſollten ſie höchſtens 
noch eine 7ſtündige tägliche Arbeitszeit haben 
und ähnliches. Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht ſoll erklärt haben, daß er ſeine Kandi⸗ 
datur für die hieſige Erſatzwahl zurückziehen 
werde. 

Bromberg, 21. Juli. Das Jubelfeſt der 
hieſigen Fleiſcherinnung aus Anlaß des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens der Innungslade und der 
Feier der Einweihung der neu geſtifteten 
Innungsfahne iſt von allen unſeren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen mitgefeiert worden. Viele auswärtige 
Innungen waren mit ihren Fahnen erſchienen, 4 
Nakel, Schneidemühl, Thorn uſw. Die Stadt 
hatte ein Feſtgewand angelegt, zweimal zog der 
Feſtzug durch die Stadt, das erſte mal 
vor der Fahnenweihe, mit noch verhüllter 
Fahne, das zweite mal nach f der Weihe. 
Beim zweiten Feſtzuge flatterte die neue, ſehr / 
werthvolle Fahne bereits offen. — Vor der“ 
Weihe brachte Herr Erſter Bürgermeiſter Bräſicke 
auf dem Feſtplatze, dem Garten des neuen 
Schützenhauſes, in kernigen Worten das Hoch 
auf den Kaiſer aus, gegen 300 Perſonen haben 
an dem Feſtmahle Theil genommen. — Die 
Thorner Fleifcher » Innung hat für die neue 
Fahne einen goldenen Nagel geſtiftet. 

Bromberg, 21. Juli. Eine polnijche 
Bürgerverſammlung, welche unlängſt im Schützen⸗4 
hauſe unter dem Vorſitz des Propſtes Dr. Cho⸗ 
raszewski ftattfand, war ſehr zahlreich beſucht. 


zur Verfügung ſtehen. Die gleiche Erſcheinung 
iſt aber auch bezüglich der Landmeſſer wahr⸗ 
nehmbar. Bei dieſen hat ſich deshalb ein em⸗ 
pfindlicher Mangel herausgeſtellt, weil der Kreis 
der Aufgaben, bei denen Kräfte dieſer Art Ver⸗ 
wendung finden, ſich mit der Zeit immer mehr 
erweitert. Letzteres iſt beiſpielsweiſe bei den 
Anſiedelungen im Bereiche der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſionen für Poſen und Weſtpreußen der 
Fall. Der Mangel an geeigneten Kräften er⸗ 
weiſt ſich bereits als eine erhebliche Schwierig⸗ 
keit für die Vorbereitung und Durchführung 
einer größeren Zahl umfaſſender Unternehmungen 
auf dem Gebiete des Verkehrsweſens und der 
Landesmeliorationen. 

— Für Innungen. ] Die preußiſchen 
Provinzialbehörden haben die Innungen von 
einem Ober ⸗Verwallungsgerichts⸗Erkenntniß 
benachrichtigt, das auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe iſt. In einer Breslauer Innungs⸗ 
verſammlung hatte der Vorſitzende ein Hoch 
auf den Kaiſer ausgebracht. Einer der an⸗ 
weſenden Meifter weigerte ſich in demonſtrativer 
Weiſe, in daſſelbe einzuſtimmen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft erhob deshalb gegen ihn die An⸗ 
klage wegen Majeſtäts beleidigung, welche die 
Verurtheilung des Meiſters zu zwei Monaten 
Feſtungshaft zur Folge hatte. Er wurde außer⸗ 
dem auf Grund der Innungsſatzungen aus der 
betreffenden Innung ausgeſchloſſen. Hiergegen 
erhob er die Beſchwerde, die jedoch in allen 
Inſtanzen zurückgewieſen wurde. In dem Er⸗ 
kenntniß des Ober ⸗Verwaltungsgerichts wurde 
betont, daß die Innungen nicht nur Körper: 
ſchaften des bürgerlichen, ſondern auch des 
öffentlichen Rechts und berufen ſeien, den Hand⸗ 
werkerſtand ſittlich und wirthſchaftlich zu heben. 
Mit dieſen durch die Reichsgewerbeordnung 
feftgeftellten Zielen zund der Aufrechterhaltung 
der Standesehre ſei das Benehmen des Klägers 
unvereinbar und rechtfertige deſſen Ausſchließung 
aus der Innung vollſtändig. 

— [Lotterie] Durch Oberpräſidial⸗ 
Erlaß iſt dem Vorſtand des Vereins „Frauen⸗ 
wohl“ in Danzig die Genehmigung ertheilt 
worden, bei Gelegenheit der in der Zeit vom 
9. bis 19. Dezember d. J. in Danzig abzu⸗ 
haltenden kunſtgewerblichen Meſſe eine Ver⸗ 
looſung von kunſtgewerblichen Arbeiten zu 
veranſtalten, dazu 4000 Looſe zum Preiſe von 
50 Pf. das Loos abzugeben und in dec Provinz 
Weſtpreußen zu vertreiben. 

— [Die diesjährigen Sommer⸗ 
ferien] in den ländlichen Schulen des Kreiſes 


Der Vorſitzende hielt einen längeren Vortrag, 
in welchem er die Nothwendigkeit des Ertheilens 
des Religionsunterrichts in den Volksſchulen in 
polniſcher Sprache an polniſch ſprechende Kinder 
betonte, aus wirthſchaftlichen ſowohl als mo⸗ 
raliſchen Gründen. Die außerordentlich große 
Anzahl jugendlicher Verbrecher ſei dem Verbot 
des Religionsunterrichts in polniſcher Sprache 
zuzuſchreiben. Die Verſammlung ſprach ſich 
dafür aus, Lehrer aus eigenen Mitteln zu be⸗ 
ſolden, die den Kindern Privatunterricht in 
Peolniſcher Sprache ertheilen. Die Mittel ſollen 
durch Sammlungen aufgebracht werden. 


1 Oſtrowo, 21. Juli. Hierſelbſt wird vom 


. 


25, bis 27. d. M. eine Verſammlung der 
polniſchen Geſangvereine aus der Provinz 
ſtattfinden. Nach dem vom hieſigen Geſang⸗ 
vereine veröffentlichten Programm werden am 
Nachmittage des zweiten Tages der Verſammlung 
die Geſangvorträge der einzelnen Vereine ſowie 
ein Inſtrumental⸗Konzert in dem Etabliſſement 
Stiegliczka ausgeführt werden. 
Poſen, 21. Juli. Viele polniſche Guts⸗ 
befiger in der Provinz Poſen halten deutſche 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren. Auf eine Beſchwerde 
hierüber, welche dem „Goniec. Wielk.“ zuge⸗ 
gangen iſt, und in welcher darauf hingewieſen 
wird, daß polniſche Wirthſchaftsbeamte in Folge 
deſſen ſtellenlos ſeien, erklärt derſelbe: er wiſſe 
hiergegen keinen Rath, außer vielleicht den, daß 
die polniſchen Wirthſchaftsbeamten ſich durch 
Kenntniſſe ꝛc. derart auszuzeichnen ſuchen, daß 
deutſche Gutsbeſitzer fie als Wirthſchafts ⸗In⸗ 
ſpektoren engagiren. 8 
— 
Lokales. 


Tborn, den 23. Juli. 


* — [Militäriſches.] General ⸗ Major 
v. Brodowski, der neue Kommandeur der 
70. Infanterie⸗Brigade, iſt hier eingetroffen und 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Die 
Kapelle des 61. Regiments brachte dem Herrn 
„General ein Ständchen, das jo vorzüglich aus: 
gefallen iſt, daß Herr v. Br. dem Leiter der 
Kapelle, dem Königl. Militär Muſtk⸗Dirigenten 
Herrn Friedemann ſeine volle Anerkennung aus⸗ 
geſprochen hat. 

— [Militäriſches.] Schulze⸗Modrow, 
Pr.⸗Lt. vom 4. Ulanen⸗Regiment unter Beförde⸗ 
rung zum Rittmeiſter und Eskadronschef in 
das 11. Dragoner⸗Regiment (v. Wedel) verſetzt. 
Die Schwadron des Herrn Schulze Modram 

fſteht in Gumbinnen. 1 


D 


No 


0 — [Perſonalien.] Der eiar von beginnen am 26. Juli und dauern bis 
Amtogowic; in Thorn ii zum stan en diä⸗ 16. Auguſt. 
tariſchen Gerichtsſchreibergehülfen und [ — [Viktoria Theater.! Herr Direktor 


metſcher bei dem Amtsgerichte in Thorn era Pi 
worden. 


— ft 


Pötter iſt wie in jedem J uch für dieſe 
Saiſon bemüht een das Nufführungsrecht 
der hervorragenſten Novitäten für Thorn zu 
erwerben. Eine ſolche Novität iſt nach allen 
Kritiken, die wir über das Stück geleſen haben, 
das Luſiſpiel von Ernſt v. Wolzogen und M. 
Schumann. „Die Kinder der „Exzellenz“. Die 
Handlung, darin ſtimmen alle Kritiker überein, 
iſt aus dem Leben gegriffen, die Dialoge ſind 
ſelten ſchön; und ſo darf man heute, Donners⸗ 
tag Abend, auf einen künſtleriſchen Genuß 
rechnen. Für würdige Beſetzung der einzelnen 
Rollen hat der umſichtige Leiter des Viktoria 
Theaters beſtens Sorge getragen. — Ueber 
den Inhalt des Stücks wollen wir noch ver⸗ 
rathen, daß die Exzellenz eine Generalin iſt, 
deren Töchter arbeiten. um den einzigen 
Bruder, einen Lieutenant, über Bord zu er⸗ 
halten. Wie weit ein reicher Vetter eingreifen 
muß, darüber müſſen wir vorläufig ſchweigen. 

— [Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungs fonds] giebt die 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons unter Leitung 
ihres Stabshorniſten Herrn Kegel heute 


* 


nung, nach 


iſt die II. Etage, 5 
nebſt Zubehör, d. 1. 


2 


Baderſtraße 55, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1, Oktober zu vermiethen. 
ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 
lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok 
tober zu vermiethen. Näheres 
bei ö 
He iealmche Wohnung zu verm. Brombg. 
Vorſtadt. Schulſtr. 124. J. Netz. 
2 Im, Küche u. Zub. v. I. Olibr. 3. b. 
2 Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 151. 
Wohnungen zu beimiethen Yundegafie 244. 
— — ei Gute ad 1 bee 
ie von Herrn Major Koch bewohnte 7 
1. Etage, Seglerſtr. 136, iſt vom re a 
1.710. 91 mik Pferdeſtall u. Remiſe, oder auch 
ohne dieſe preiswerth zu vermiethen. Näh. 
beim Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Kleine Wohnung zu berm Brücenjtr. 35. 
Eine Wohnung von 4 Zim. nebit Zubehdr 
für 330 Mk. zu vermiethen, desgl. eine 


auch getheilt, v. 


kleine Wohnung für 162 Mk. 

Thalſtraße 155, nahe der Pferdebahn. 
* Wohnung, 3. Gage, 
>) von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 


agiſtrat zu richten. Vor einigen Tagen 
Nachr.“ ſchreiben: Während der Mangel an 
Baufach angehörigen techniſchen Perſonal ein 
Staatsbauten wie namentlich auch in der pri⸗ 
worin ſeit vielen 
Ein Lokal Jahren 
Laden bn 
Hoheſtraße 68/69. 
ubehör z. J. Oktober zu vermiethen. 
ohnung, 4 Jimmer und Zubeh. 
* dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
auſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten im neuerbanten Haufe Brückenſtraße 17. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor 
r. Sand. 


die Bürgermeiſterſtelle in 
i Fordon!] wird jetzt ausgeſchrieben. Mel: 
dungen find bis 20. Auguſt an den dortigen 
ging durch die Blätter die Notiz, daß die 
Stelle bereits beſetzt ſei. 
— [Mangel an Bautechnikern 
und Landmeſſern.] Die „Berl. Polit. 
| Regierungsbaumeiftern namentlich des Ingenieur 
weſens in den betreffenden Verwaltungen des 
Reichs, der Staaten und Kommunen noch immer 
i andauert, tritt auch in dem nicht dem höheren 
immer ſtärkeres Ueberwiegen der Nachfrage 
über das Angebot ein. Dies gilt zunächſt von 
den aus den Baugewerksſchulen hervorgegangenen 
Technikern, welche ſowohl bei den Reichs⸗ und 
vaten Bauthätigkeit ſehr geſucht werden und 
trotz des Rückſchlags in der letzteren noch keines⸗ 
wegs in einer dem Bedarf enkſprechenden Weiſe 
nebſt Wohnung zum 1. Oktb. 
Laden ——.— Camel he 
Ul, Speiſewirthſchaft u. 
Bierausſchank betrieben wird, iſt vom 
1. D ober zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
vermiethet F. Stephan. 
1 kleine Wohnung zu verm. Glifabethitt. 87. 
Mittelwohn. zu Dermiethen. 
ereſchaftiſche Wohnungen ut Waſſer⸗ 
1 h eitung zu bermiethen durch 
Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
0 1. Etage, 4 Zim. Stab. u. 
8 2 Gerechteſtr. 122/23. 
age, Balkon, Auzficht n. d. Weichlel 
Uutzugshalber zu . es 
* 1 — 
» vom 1. October cr. i 
am Kriegerdenkmal bel 8 
Derzichaftlichite Fre re Far 
tage belegene Wohnun — 
Simmern und Zubehör 3 ae 1 Ben Borft. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Ct. 
heriger Anmeldung. Dies a ; = fl dl. Wohnung, Stube, Kabinet 
„OT hiedenen Anfragen — a Eine Küche vom 1. Oktober zu vermiethen 
: N bei 
Eb kleine Wohnung zu bermfethen 2 Stuben, Küche u. Jubeh. 
Neuſtädtiſcher Markt 142. 


6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab 3. o. 
A. Kotze. Breiteſtraße. 
W' gun von 2 N 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 


Eine mittlere u. eine kleine Woh⸗ 


zum 1. Oktober zu vermiethen 
M. S. Leiser, Altſtädt. Markt. 
SHilerftrage 431 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. 
Vorderhauſe Markt 431. 


Baderſtraße 77 


Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 
Balkon vom 1. October ab zu vermiethen. 
R. Lebriek, Bromberger Vorſtadt. 


von je drei Zimmern. Entree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


2 Wohnungen, je2 Jim. u. Klihe,v. 1.Ofibr. 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
D.. II. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör, 


S. Rawitzki, Brückenſtr. 25. 
Yuan. Markt 428 iſt eine fl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
arterrewohnung für 65 Thaler. 3 
fragen Coppernikusſtr. 181, U. (Artushof). 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, 


wohner billig zu verm. 

Ein kleine Wohnung, 3 Tr., ſowie eine 
Remiſe zu vermiethen Breiteſtr. 455. 

3 Zimmer und Zubehör für 430 Mark. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Donnerstag, den 23. d. M., Abends 8 Uhr 
im Schützenhausgarten ein Streichkonzert. 

— [Eine techniſche Prüfung] der 
Maße und Gewichte hält Herr Aichmeiſter 
Meyer von hier zur Zeit im Orte ab, die 
Prüfung wird im Anfange nächſten Monats 
ſich auch auf Ortſchaften des Kreiſes erſtrecken. 

— [Das gefechtsmäßige Ab⸗ 
theilungsſchießen] des 61. Regiments 
mit ſcharfen Patronen findet am 27. d. Mts., 
Vorm. von 8 Uhr ab im Gelände öſtlich von 
Fort VI ſtatt. Vor dem Betreten des in Be⸗ 
tracht kommenden Geländes ſei gewarnt. 

— [Zur Verpachtung der der Stadt 
Thorn zuſtehenden Fährgerechtigkeit über die 
Weichſel für die Zeit 1. Januar 1892 bis 31. 
Dezember 1897 hat geſtern Nachmittag Termin 
angeſtanden. Abgegeben wurden 5 Angebote und 
zwar bieten an jährlichem Pachtzins die Herren 
Huhn 1800 Mk., Henſchel 1825 Mk., B. 
Blaurock⸗Stettin 2160 Mk., F. A. Habermann⸗ 
Danzig 2400 Mk., und J. Czechanowski 3100 


Mark. 

— [Plötzlicher Tod.] Der Geſchäfts⸗ 
diener in der Fabrik des Hoflieferanten Herrn 
Thomas, Johannes Schäfer, ein 63 jähriger 
unverheiratheter Mann, wurde heute früh bei 
Ausübung ſeiner ihm obliegenden Verrichtungen 
vom Herzſchlage getroffen und war ſofort todt. 
Die Leiche wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle 
geſchafft. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend ſchnell, Mittags 1 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 2,70 Meter 
gegen 3,00 Meter geſtern Mittag 1 Uhr. — 
Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ mit 
1 Kahn im Schlepptau hier eingetroffen. 
Die Schiffer klagen über die ungünſtige Geſchäfts⸗ 
lage; bei dem jetzigen Waſſerſtande könnten ſie 
mit voller Ladung ſchwimmen, doch iſt eine 
ſolche nur ſchwer zu haben. — Aus Warſchau 
wird ſchnell fallendes Waſſer gemeldet. 

— [Richtigſtellung.] „Zur Aus⸗ 
wanderung aus Rußland“ unter dieſer Spitz⸗ 
marke heißt es in unſerer geſtrigen Nummer: 
„Die Zahl der über Thorn Auswanderungs⸗ 
luſtigen wird von Tag zu Tag größer“. — 
Es muß aber heißen: „Die Zahl der über 
Thorn Aus wandernden wird von Tag zu Tag 
geringer.“ 

— —— nn 
Kleine Chronik. 


Im laufenden Jahre iſt ein halbes Jahr⸗ 
bundert verfloſſen, feit das Stolzeſche Syſtem 
der Kurzſchrift mit Unterſtützu 
Kultusminiſteriums der Deffei 
wurde. Aus dieſem Anlaß wird in den Tagen 
vom 26.—30. September d. J. in Berlin ein 
Stolzeſcher Stenographentag ſtattfinden, an den 
ſich vom 1.—4. Oktober der 4 internationale 
Stenographentag anſchließt. Für die Sitzungen 
und die mit der Verſammlung zu verbindende 
Ausſtellung ſind Räume im Gebäude des 
Deutſchen Reichstages bewilligt worden. 
Anmeldungen zum internationalen Stenographen⸗ 
tage liegen bereits vor aus Deutſchland, 
Oeſterreich, Ungarn, der Schweiz, Italien, 
Frankreich, England, Luxemburg, Schweden 
und Nordamerika. An der Spitze des vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes ſteht der Direktor des 
Kgl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. 
Oberregierungsrath Blenck. Geſchäftsführer iſt 
Parlamentsſtenograp)h Max Bäcker, Berlin 
S. W., Barutherſtr. 5, der auf Anfragen 
bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 

* Wieviel Geld giebt es in Deutſchland? 
Auf dieſe Frage wird folgende Auskunft er⸗ 
theilt: Die Reichsbank hat insgeſammt 


vorn gelegen, ſind 
parterre rechts. 


Hermann 


Dad Küche, Entree 
ktbr. zu vermiethen. 


bei 


Weichſel, nebſt 


habe zwei Wohnungen] 1. Oktober zu vermiethen. 


S. Simon. Eine Wohnung von 2 Stub., 
ine kleine 
1. October cr. zu verm. 

zu vermiethen 


vermiethen 
ine Wohnung, 2 


U er - 


üche und 


A. Wollenberg, Neuſtadt. 


zu verm. 


ace bene 


Gerterſtraſte 267 b iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer · 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 


kammer, Waſchküche vermiet 
e 0 S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Nader aß Cine große und eine Mittelwohnung mit 


kleinem Laden p 1. Oktbr zu vermiethen. 
Dann. 


| kleine Wohnung it im Hinterhaus 
Brückenſtraße 19 zu vermiethen. Zu erfr. 
Skowronski, Brombergerftr. 1. 


Die 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, nach der 
allem Zubehör vom 


1 von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 


Louis Kalischer, Baderſtraße 72. 


40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. 

ofwohnung, 2 Tr., iſt vom 

1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 

Eine freund! Wohnung iſt vom 1.Oftober 
Jacobsſtraße 230 a. 

Eine kleine Wohnung, 3 Treppen, zu 
Culmerſtraße 319. 

Tr., beſtehend aus 

» 3 Zimmern, Küche u. Zubeh, iſt vom 


: ige Ein-] 1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
Zubehör, per Oktoder an ruhige Ein n 


unmöbl. Wohnung b. 2 Zim., auch Burfchen- 


gelaß 4. Oetbr. z verm. Tuchmacherſt. 183 


BET Lagerkeller il 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


3,071,763,007,29 M. an Reichsmünzen in den 
Verkehr gebracht. Hierunter befinden ſich in 
Goldmünzen: 2,028, 178,080 M. Zwanzig⸗ 
markſtücke, 504,365,920 M. Zehnmarkſtücke und 
27,959,950 M. Fünfmarkſtücke; überhaupt an 
Goldmünzen 2, 560,305,950 M. An Silber: 
münzen ausſchließlich der Thaler ſind in den 
Verkehr gebracht: für 74,096,315 M. Fünf⸗ 
markſtücke, für 104,955,802 M. Zweimarkſtücke, 
für 178,982,136 M. Einmarkſtücke, für 
71,483,248,50 M. Fünfzigpfennigſtücke und für 
22, 714, 493,60 M. Zwanzigpfennigſtücke; alſo 
im Ganzen 452,23 1,995,10 M. an Silber⸗ 
münzen. An Nickelmünzen: für 4,005, 269,80 M. 
Zwanzigpfennigſtücke, für 29,175,290,90 M. 
Zehnpfennigſtücke und für 14,344,739,75 M. 
Fünfpfennigſtücke, zuſammen alſo Nickelgeld im 
Betrage von 47,525,300,45 M. Von Kupfer⸗ 
geld kurſiren 6,213,177,20 M. in Zweipfennig⸗ 
ſtücken und 5,288,584,54 M. in Einpfennig⸗ 
ſtücken; überhaupt iſt Kupfergeld für 
11,501,761,74 M. vorhanden. 

— ———— —œ4ͤẽẽẽñ 

Submiſſions⸗Termine. 


9 Bauinſpektion Graudenz. Bau des 
farrhauſes in Leſſen. Angebote bis 1. Auguſt, 
orm 11 Uhr. 


. —..———.—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Juli. 


Jouds behauptet. 22.7.91. 
Ruſſiſche Banknoten 218,85] 219.70 
arſchan 8 Tage 218 701 219,35 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 98,50 98,50 
r. 4% Conſos a 105,60 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% 69,40] 69,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,80] 67,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,70 95.70 
Oeſterr. Banknoten 173,00 173,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 175.60] 175,40 
Weizen: Suli 245,00 247,00 
Septbr.-Dftbr. 210.20] 211,00 

Loco in New⸗York en d 1d 

40 

Roggen: loch 221,00 221 00 
Juli 219,75] 220,25 

Juli⸗Aug. 208,00 208,00 

8 Septbr.⸗Oktbr. 199,75 200,50 
Rüböl: Juli 59,60 59,40 
8 Septbr.⸗Oktbr. 59,70] 59,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 0 M. do. 5000| 50 30 

Juli⸗Aug. 70 er 49,60] 49,50 

© .pt.-Dft. 70er 45 00 45,00 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 69,00 Bf., —,.— Gd. — — bass 
nicht conting. 70er 49,00 „ —.— „ —.— „ 
Jiuuli 4 RP Pe Te — 12025 

. 3 EEE AR TIEREN WERE esgne 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Juli 1891. 
Wetter: prachtvoll ſehr heiß. 

Weizen ohne Angebot, 124/25 Pfd. hell 230 M., 
128/29 Pfd. hell 235 M., Preiſe nominell. 
Roggen ohne Angebot, 118/22 Pfd. 195/00 M., 

nominell, eine kleine Partie neuer feuchter Roggen 
160 M. bezahlt. g 
Gerft: ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Tboru, den 23. Juli. 
Auftrieb 160 Schweine, darunter 10 fette, letztere 
erzielten 33 —36 Mk., magere Schlachtwaore 31—33 
Mark für 50 Kilo Lebendgewicht. Nachfrage nach 
fetten und mageren Schweinen lebhaft. 


Telegraphiſche Nepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 23. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,76 Mtr. 
Familienwohnungen ſind zu verm. 


wei 
3 A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 
B ee aT 
Ei auſtändige Mitbewohnerin wird 
geſucht Heiligegeiſtſtr. 200, unt. rechts. 
M Zimmer mit Bekoſtigung 
Bäckerſtraße 166, 2 Trp. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 98. 
Ein möbl Zimmer, paſſend für T und 
2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 
1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. 
Cin gut mödl. Zimmer von ſofort zu ber⸗ 
＋miethen Gerechteſtraße 118, I. 
L. einf. möbl. Zim. bill, 3. v. Strobandſtr. 22. 
2 - 
zu vermiethen 
1 möbl. Zim. Glifabethit.267a IN, 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
möbl. Zimmer zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z v Schillerſt. 417. 
Cin Keller, zur Hökerei oder Werkftätte 
geeignet, zu vermiethen. 
A. Günther, Kloſterſtraße 319. 
Im Lagerhaus an derilferbahn 
wei Räume, part. und 1 Tr. von ſofort 
zu vermiethen. Kuntze & Kittler. 
in Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 


het ſofort 


Küche für 
Rossol, 


| 


8. Grollmann, Juwelier, Liederkranz. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen En . 5 4 
Tage iſt heute in das hieſige Firmen. Neuſtadt 87, Neuſtadt 87, ei Sonntag, den 26. Juli 1891 
regiſter unter Nr. 745 eingetragen, daß empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in A m 3 dh Bis % en h a u 1 e a 


der Kaufmann Albert Kordes hier eine 
Zweigniederlaſſung ſeines unter der 
Firma I. Dammann & Kordes hier⸗ 
ſelbſt betriebenen Handelsgeſchäftes in 


n gerelenenen e Whlll⸗ And Juſtrumenkal⸗oncert 


in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene A 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borke (4. Pom. Nr. 21). 


Neben 3 1 Uhrke tt en und Ringe Anfang 8 Ahr Abends. — Eintrittsgeld pro Verſon 50 Pf. 4 
Königliches Amtsgericht V. Neuarbeiten und Reparaturen 1 e T 


werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Ib 
Montag, den 27. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Maurers und 
Eigenthümers Albert Simson in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt 
eine größere Partie Fußboden⸗ 
und andere Bretter, Stangen, 
Mauerſteine, Bohlen, I Tonne 
Cement, für 2 Oefen Kacheln, 
zehn ebm gelöſchten Kalk 
u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be- 


7 von 32 Pferdek i i 
1 lieg. Jampfmaſchine ch rent Ani und . nt 


FF ORT TRIER e erhalten, zum Preiſe von 5000 Mark, ſowie 
0 7 3 60 ętm. Spur, gut erhalten, ; 
| Deutsche Hmm sm Sörrienvien Ari = 2 
Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. i 


Die Bibel 
N nach Tuthers Aeberſetzung. 5 
‚Mit Bildern der Meifter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von 
Dr. Rudolf Pfleiderer, 

>) Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 

Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, Dürer, 


I 1 Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, Lucas | 
II. Classe 0 Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfaunſchmudt 5 v. Pr en 


Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug. / 
Originalloſe zu Originalpreiſen. Ur 
Original-Voll-Loose, 


gültig für beide Claſſen: 
ahlung verſteigern. 1 42. 1 21. ½ M. 8,40. ½0 M. 4,20. 
* itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. h M. 42 la M 21. ls M. 8.4 110 M. 4,2 . 


gemeine Ortskrankenkaſe. Oliginalloosg 1. lasse, 


Gemäß $ 50 des revidirten Kaſſenſtatuts 3 „u R 
erſuche ich biegen Arbeitgeber, welche der amtlicher Preis, planmäßige Erneuerung: 
/ 21 Mk. ½ 10 Mk. 50 Pf. 


allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
ſchulden, ſolche innerhalb 14 Tagen zur 74 4 Mt. 20 Pf. Yo 2 M. 10 Pf. 
Porto und Liſte 1 Mark. 


Vermeidung der Zwangsvollſtreckung an mich 
abzuführen. 
Thorn, den 22. Juli 1891. 


Der Kaſſirer 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Perpliess. 


In Lulkan 


ſteht noch ein Reſt 


Ziegel II. Kl. 


zum billigen Verkauf. 
. Der Verwalter. 


Großer Ausverkauf 
in garnirten u. ungarnirten 


Stroh- u. Tüllhüten, 


in geſchmackvoller Ausführung, zu ganz enorm 
billigen Preiſen. 8 8 
Ludwig Leiser. 


Nach- Dem 


100 vierzehntägige Lieferungen a 50 Pf. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Ko ri 0 
300.000 der Provinz Sachſen“ vom 7. Dezember. 1889 reer: ee in 
„ . Das Werk iſt nicht bloß in Papier, Format und Druck ſehr würdig aus⸗ 
1 geſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
7 125,000 Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; ſo ſchön wirkungs- und werthvoll die Bilder 
7 . 15 * 1 wirken fie auch auf jeden, der ſich finnig 
in ſie und durch fie in die Heilige Schrift verſenkt. ir kö 
5 100,000 dase 3 — ra hrif ſen Wir können das Werk zur 
; ie „Deutich-evangeliiche Kirchenzeitung“, Berlin 1 10, 
50,000 ſagt, daß vorſtehendes Bibelwerk dekudeen als ein Ereignis auf bes betenden 
| Gebiete“ zu begrüßen ſei und fährt fort: „Der Herausgeber tft durch jahrelange 
40.000 1» Kunſtſtudien voll und ganz in der Lage, das rieſige, in Betracht kommende 
r | Material Ku und allſeitig zu kennen und die richtige Wahl zu treffen. 
1 - Mit gleicher Anerkennung hat die deut 5 
„ 30,000 [ nahmslos das Unternehmen begrüßt. —— h ehe; 


Verlag d. Züddentſchen Verlags-Inſtituts 
in Stuttgart. N 
Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


— 


a 600,000 


Aufträge 
werden der Reihenfolge 
nach Eingang 
erledigt. 


I. Classe: 
1 & 150,000 | 
75,000 | 
„ 50,000 
„ 30,00 


„ 25,000 
20,000 


S „ N „ . .. 2 
— 
8 


10,000 


40000 „%, 5% _Beihäffs-Eröfmg! , Victoria-Theater. 


* 
O 


1 


etc, 


das Reichsgericht entſchieden hat, daß die ö „ 8.900 an Sur, * 
theili bei der 1. Stuttgarter 7 | m hochgeehrten Publikum von Thorn | Freitag, den 24. Juli 1891: 
Seeed Gefen in allen 99 4 10. 3,000 | 90 3,000 und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, F 95 Gum nen Juli 


daß ich hieſelbſt, 


Mellinſtraße Nr. 66, Der Mohr gde 
e a Herrn Schaufpiel in 5 Acken von Richard Voß. 
A. Berndt ein C. Pötter, Theaterdirektor. 


Colonialwagren⸗ Schau- u. Schützengarlen. 
Neſtgurations⸗Geſchäft Freitag, den 8 Juli 1801: 
i 0 um freundliche Unterſtützung Großes Streich⸗Contert, 


Staaten geſtattet ſei, lade ich zur weiteren 
Betheiligung ein Jeden Monat eine Ziehung, 
nächſte am 1. Auguſt d. J. Haupttreffer 
Mk. 150 000, 120000 zc. Jahres- 
beitrag Mk. 42.—, ¼ jährl. Mk. 10.50, 
monatl. Mk. 3 50. 

Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, 
Stuttgart. 


Hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Uhren,eichäft 
aufgegeben, jedoch 


ohr des Zaren. 


Georg Joseph, Be 


Jüdenstrasse 14. 


meines jungen Unternehmens bitte, werde ich] von der Kapelle des Infanterie⸗Regi 
ſtets bemüht ſein, durch reelle, prompte und v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 


| Reparaturen R 1 deen mir ein dauerndes Wohl-] Anfang 8 Uhr. Entree 20 P 
i k wollen zu erwerben Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
RR aller Arten Uhren Thorn, im Juli 1891. Müller, Köuigt. Milter Muf-Dirigent. 
De ſowie Hochachtungs voll und ergebenſt Irenz- Caen 
Hugo Eromin. Arenz-Garten 


erlaubt fih dem geehrten Publikum als 

angenehmer Aufenthalt in Erinnerung 
: j zu bringen. 

Eine ſchöne Colonnade bietet Schutz vor Regen. 


Soeben erschien und ist vorräthig in 


d. Buchhdlg vou Walter Lambeck: 


Führer dureh Thorn 


optiſcher Waaren 


von mir perſönlich nach wie vor aus- 
geführt werden. 5 
Achtungsvoll 


Wohlschmeckend, 
Leicht verdaulich und 


unbe th ; ur gute Speiſen und@etränfeift ſtets geforgt. 
| Herm. Broese, Uhrmacher, grenz altbar und Umgegend 5 f Ju Ber nein Bieten Geſellſchaften 
neben d. Thorn. Dampfmühle. mit Plan der Stadt Thorn, Karte von e IT ee 


Westpreussen und Eisenbahnkarte, 


Preis 50 Pfennig. 


Ersatz bei mangelnder Muttermilch 


und unübertroffenes, vollständiges Nahrungsmittel 


für Säuglinge und kleine Kinder. 


Preis per Büchse Mk. 1.20. 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern- Reinigung, 
Gardinen - Wäscherei 
auf Neu! j 
Schwarz auf Glacehandschuhe 
= echt in 10 Minuten 


Nußſchaalen⸗Extraet 


zum Färben blonder, rother und grauer | 


Kopf“ und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfiimerieiabrif von C. D. 
Wunderlich in Aurabergitgegrilüber 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 


—— — — —Uä—'bꝝ 
Wollene & baumwullene I 


Strickerei für Strümpfe und J. d. Adolph. Unterkleider, i it l 
Rien i derer E— Pe 
„ | Reiseplads afl, vorzügleches Saaröl,_meldes das 
oral ufligende Corſels | — e b A sa Carl Mallon, Thorn I Bez ee b e n Brläben 
üchti f N „Thorn, dunkel macht. Beide, fl 
gt gi | Tüchtige Chem. techn, Wersuchsstaion | a LE 


Hamburger -Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
zollftei unter Nachnahme 


Heinrich Andressen Hamburg. 

Am Dienftag Nachmittag iſt in der Weichſel 
der Fiſcher Johann Wilnahen . 
ertrunken. Derſelbe hat ſchwarzes Haar; 
einen kleinen Schnurrbart, iſt bekleidet mit 


F Maurer u. Attord⸗Fuger Hautke Dr. Strassmann. 
N or. ügl utlißende Corſels finden danernde Beſchäftigung bei Königsberg i./ P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
N N + N) un . Wilke, Dt. Eylau. 1 dane r . anger 1 
empfehlen E schw. Bayer. | IN tee ji. kaufmäun. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Den Empfang meiner * Maͤlergehilfen W non Lab. f Ohg Deier- 
äfti reien, Landwirthſchaftl. Lab. ine. — 
Strumpf⸗ | nnn ll 


Rock- 5 Iunterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
Caſtor- f f 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


4 Derenarbeiter bevorzugt. 
Tüchtige Malergehilfen Elegant,, kräft. Reitpferd 


Bephir- — 2 finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit Jährlich 24 Preis 
geige.i) ergebenft an und empfehle Diefe zu bei Miermmehci, Neult. ,, Wallach, ofite 2b-| ztummern au Dee Ne en Diele Denken e der 
ſollden Preiſen. 5 Eigen Malergehülfen und Anſtreicher zeichen. 3 Zoll fehlerfrei) — auch ge-| mit 250 jährlich linken Hand. Vel Auffinden der Leiche er⸗ 
A. Petersilge ſucht Joh. Kuhnert, fahren — in Strasburg zum Verkauf. sam. m 125 bittet die Unterzeichnete Nachricht und ſichert 
Mocker an der Culm. Chauſſee.] Adreſſe unter . . 1522 in der] gern. 2 18 7 Demjenigen 20 Mark Belohnung zu. 


Frau Pelagia Wilmanowitz 
in Zlotterie bei Thorn. 


5 Mark Belohnung! 


Am Sonnabend, den 18. Juli 1891, 
um 7 Uhr Abends iſt mir auf dem Wege 
vom Neuftädt. Markt durch das Leibitſcher 
Thor nach Mocker 1 Sack, enth. 2 Ctr. 
Erbſen, abhanden gekommen. Wer mir 
den Verbleib der Erbſen nachweiſen kann, 
dem ſichere ich eine Belohnung von 5 Mk. zu. 
Bobert Roeder, Mocker. 


Tynagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7°/, Uhr. 


Expedition des Gefelligen, Graudenz, 
Eine in’ feinem Putzfache erfahrene e ene e 


Directrice 11 Stück Fettvieh, 


findet per September oder October an, darunter 1 Bullen, 1 Hockling und 
7 5 Stellung. Gefl. Offerten mit 2 Stärken, alle rritährie, Im Gewicht bis 
f i rn ene Gehalts anſprüchen bei 74 Gentner und 4 Kühe ſtehen in Groß: 
eite itte 4 N 
D. Abrahamsohn, Nakel (Netze). S bei Strasburg Weſtpr. zum 


FD nn 
G umzugshalber billig u verkaufen 300 ark 5 


Gerechteſtraße 105, unten links. iR; daß meine Hauspantoffein „nicht“ in G pſtü & 

i bank wird zu 3 85 2 ein Grund] 
Eigenen and T. I. ale Beck: die haltbarſten und daher billigſten find. Gr. Mocker, bei kleiner Anzahl. bill. zu ver 
Theodor Joop. dieſes Blattes erbeten. A. Hiller. Schillerſtr. kaufen. Offert. u. L. Z. in der Exped. d. Ztg. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn). 


Einige gute mahag. Möbel, 


Kleider, Wäſche, ein Spiegelſpind u. a. 
ſind umzugshalber zu verkaufen 
Seglerſtraße 138, 2 Trp. links. 


Seſdenſpis f ace-Hund), ſtübenreſn, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


Ein eleganter Laden 
nebſt Wohnung (4 Zimmer, Küche, 
ubehör), Wilhelmſtraße 15, genau im 
ittelpunkt Brombergs, gegenüber dem 
Theater, iſt von ſogleich oder ſpäter zu 
vermiethen. 


enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
n Beilagen mit 280 Schnittmuſtern und 280 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.-Katalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u, franco bei der Expe⸗ 
Nition Berlin W, 55. — wien I, Operngaffe 3. 


Fortzugshalber iſt 


